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Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .
und der gesetzlichen Feiertage,

träger zugestellt , monatlich 70 Pfg .,2 « teljährlich Ml . 2 . 10. In der Vrpedition und den Ablagen abgeholt, monatlich
«o « fg. Bei der Post bestellt und dort abgeholt Ml . 2.10, durch den Briefträger

inS Haus gebracht Ml. 2.52 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition :
Luisenstraße 24.

Telefon: Nr. 128. — Postzeitungsliste: Nr . 8144.
Sprechstundender Redaktion: 12—1 Uhr mittag- .

Redaktionsschluss : l/i 10 Uhr voranttag«.

Inserate r die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg. , Lokal- Inserate
billiger. Bei grüneren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme vpn In¬
seraten für nächst« Nummer vormittags */, 9 Uhr . Grünere Jwerate müssen
tags zuvor , spätestens 3 Uhr nachmittags, aufgegeben sein. — Gefchaftsstundender Expedition: vormittags >/, 8— 1 Uhr und nachmittags von 2—1/3

17 Uhr .
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I jj. Der dieser Tage erschienene Jahresbericht des

»Mersekretariats zu Frankfurt a . M . enthält als An-
^ ,g eine Bearbeitung von 10 Frankfurter Haushal -
^«zrechnungcn . Diese Arbeit entspricht einem Beschluß
0 Frankfurter Gewerkschaftskartells vom Dezember
0 Ungefähr 100 organisierte Arbeiter erklärten sich

über ihre gesamten Einnahmen und Ausgaben
u Zeitraum eines Jahres Aufzeichnungen zu machen .
0^ von diesen Hundert haben nur 20 ihre Bücher
Liefert , und von diesen machten gar nur 10 Ein¬
lingen während eines ganzen Jahres . Auch in diesen
M zur Bearbeitung stehenden Büchern sind die Auf-
- jchiiungen zum Teil ungenau . Eintragungen waren
ttroft nicht mit Tinte , sondern mit Bleistift gemacht .
Agaven waren auf die für die Einnahmen bestimmten
Den geschrieben . Es waren Posten, wie Frühstück ,
Utzlttgessen , Taschengeld usw . angeführt , so daß dem
tzlfaffer , Arbeitersekretär H e id e n , die Bearbeitung
M Materials sehr erschwert wurde . Den größten
Digel findet der Verfaffer mit Recht darin , daß An-
pfcn über die Mengen der gekauften Waren so häufig
hj allen Artikeln fehlen, so daß bei der Bearbeitung
£ Materials hierauf nicht eingegangen werden konnte ,
ßan mußte sich daher auf die Geldsummen be-
stmaken und konnte nicht feststellen , welche Menge

Lebens- und Genußmitteln bei einem gewissen Ein-
hmmen verbraucht werden kann.

Trotz dieser Mängel ist die Arbeit , wie alle Stati -
*, lehrreich und gibt ein Bild der Lebenshaltung der
iter. Das heißt, leider nur der beffergestellten Ar-

üer , denn ihr Einkommen schwankt zwischen 1455 bis
'
,58 Mk. Rückschlüsse auf die allgemeine Lage der
im Masse der Arbeiterschaft können daher aus den

jchgestellten Zahlen wohl kaum gezogen werden, denn das
8rs% der Arbeiterschaft hat ein geringeres Einkommen,

wie sich hier das Durchschnittseinkommen stellt .
5km den zehn Haushaltungsrechnungen wollen wir

/ ui herausgreifen . Nummer 1 ist Fabrikarbeiter , ver-
himtek und hat 1 Kind. Sein Gesamteinkonimen be¬
tagt 1517,76 Mk . Dieses seht sich in der Hauptsache

Arbeitslohn des Mannes : 1267,41 Mk - 83,54 Proz .
Amtlicher Einnahmen , und 171,10 Mk . ( 11,27 Proz .)
Irieitslohn der Frau zusammen. Bei Nummer 2
(Wer , verheiratet , zwei Kinder ) ist das Gesamt-
» dmmen 1591,50 Mk . Der Arbeitslohn des Mannes

d n̂igt hier 1482 Mk . (— 93,09 Proz . ) , der der Frau
fi» Mk. (2,99 Proz . ) .

Die Ausgaben belaufen sich bei Nr . 1 auf 1427,13
I »rk, bei Nr . 2 auf 1573,74 Mk . Für Ernährung
v>ude bei Nr . 1 34,18 Prozent , bei Nr . 2 43,83 Proz .
ter Gesamtausgaben aufgewendet . Es zeigt sich hier ,
vir der Verfasser besonders betont , daß mit gesteigerter
Pfmntausgabc der Anteil für Lebensmittel nicht
ILlt , sondern steigt . In obigen Fällen , wo aller-
ti»O auch die Größe der einzelnen Familien in Bc<
Mi gezogen werden muß, um rund 10 Proz . Daraus
% sich schließen , daß die Menge von Lebensmitteln ,

die Mehrzahl der Arbeiter bei ihrem Einkommen
Wumieren kann, den Bedürfnissen nicht genügt ,
frtoot findet, daß bei zwei Budgets , deren Verfasser im
ö»st des Berichtsjahres eine Erhöhung ihres Wochen-
th»e» erfahren haben, nach dieser Erhöhung kein

to achsen für geistige und gesellige Bedürfnisse kon¬
tert werden konnte . Der Mehrberdienst ist vielmehr
M den Lebensunterhalt im engeren Sinne verwendet
ivüen.

Der Anteil der Ausgaben für animalische
741) rungs mittel beträgt bei Nr . 1 23,50 Proz .,>> Nr. 2 25,25 Proz . Und zwar entfallen für :
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(1573 .74 ,

Fleisch Fische
Mk. ! °lo >Mk ! •/,
09,68 7,03 5,35 |0,37

144,43 (9 , lOjO,70(0,42

Wurst
Mk. !

40 .0913,23
27,90 !1 .77

Eier
Mk. «Io

37,632,64
52,32 )3,32

Milch Käse Butt .u .Fette

. . .
Mk .

92,09
69,66

%
6,50
4,42

Mk.
9,03

10,63

%
0,63
0,67

Mk 1 °/0
43,94| 3,10
87,48 5,55

bei 1
2

tjüt vegetabilische Nahrungsmittel
^ laiizenkoft) ohne alkoholische Getränke wurden bei

' 1 930 Proz . . bei Nr . 3 14,12 Proz . ausgegeben,
ztvar für :

Gesamt¬
ausgabe

Mk .

Brot Zucker
Gemüse ,

Mehl, Kar¬
toffeln, Reis

Mk. °/° Mk. % Mk. %
i 59,93 4,22 9,12 0,64 46,73 3,38
) 85,47 5,43 9,25 0,58 82,39 5.67

Kaffee , Tee Gewürze Obst

Mk. °/o Mk. % Mk. °/o
15,04 1,05 3,75 0,26 o, t>3 0,25

• 20,37 1,29 10,67 0,68 7,42 0,47
alkoholische Getränke kommen bei Nr . 1

JWl (= 8,17 Pr°S-) ' bei Nr. 2 48,19 Mk. {= 3,06
^ boch sind diese Zahlen nicht genau ; wohl zu" "" ^ ls bemerkenswertestes Ergebnis tritt bei in

Stehen sämtlicher Budgets hervor, daß mit der
Familie der Anteil der Ausgaben für Fleisch

k 'vlr » Prispielsweise hat eine achtköpfige Familie
Proz . sämtlicher Ausgaben für Fleisch aus -

ch während die dreiköpfigen Familien durchschnitt-
viers

^
-

^rrses Lebensmittel 9,12 Proz . aufwendeten ,
wachsen mit der Zahl der Familienmitglieder

$ ®f 6en )är Brot ganz enorm , und zwar nicht nur* ' wndern auch im Verhältnis zu den Gesamtaus -

^ ^ e * ^ un Ö wurden verausgabt : bei Nr . 1
* l2 »r (= 10,18 Proz -) - bei Nr . 2 193,40 Mk.' Proz . ) . Die Ausgaben für Wohnung sind
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entsprechend den Verhältnissen der einzelnen sehr ver¬
schieden. Allgemein giltige Schlüsse können nicht gezogen
werden. In unseren Fällen wird für 2 Zimmerwoh¬
nungen von dem einen 800 Mk ., von andern 198 Mk.
aufgewendetI Für Heizung und Beleuchtung
wurden 80.46 Mk. (- 5,66 Proz . ) und 54,06 Mk . (= 8,52
Proz . ) ausgegeben.

Die übrigen Ausgaben tragen mehr oder weniger
der Individualität des Einzelnen Rechnung. Wir lassen
die von dem angefiihrten Budget Nr . 1 folgen : Für
Tabak 1,70 Mk. , Erziehung und Bildung 38,04 Mk.
( 14,05 Mk . für Zeitungen und Bücher, 17,40 Mk . für
Theater und 6,59 Mk. für Schreibmaterial und Porto ) ;
Reinigung 28,23 Mk ., Steuern , Versicherungs- und Or¬
ganisationsbeiträge 103,20 Mk. , Anschaffungen für den
Haushalt 17,95 Mk ., sonstige Ausgaben sind 97.73 Mk.
zu verzeichnen .

Der fleißigen Arbeit des Genossen Heiden sieht man
die Mühe und Sorgfalt , die auf derartige Abhandlungen
verwendet wird, kaum an . Rur der , der ähnliche Be¬
arbeitungen schon gemacht , oder Einblick hat , weih, welche
Energie und Geduld dazu gehört, das Chaos von Zahlen
zu sichten und zusammenzustellen. Die Arbeit ist sicher
lehrreich und interessant . Eine andere Frage ist , ob der
Zweck derartiger Enqueten erreicht wird . Sichere
Schlüsse bezüglich der durchschnittlichen Lebenshaltung ,
der Lage der Arbeiter , kann man aus solch geringer Zahl
von Haushaltungsbudgets nicht ziehen. Der Nutzen für
hie Arbeiterschaft ist daher gering . Der Verfasser der
n e i n t daher ebenso wie Braun ( Haushaltungsrech¬
nungen Nürnberger Arbeiter ) die Frage , ob sich die
Vornahme solcher Arbeiten für Arbeitervereine empfiehlt.
Der Wert stehe in keinem Einklang mit der aufzuwen¬
denden Arbeitsleistung . Heiden ratet von einer Wieder¬
holung solcher Statistiken ab. Denn , sagt er : „Was
können uns 10 Arbeiterbudgets , oder auch 44 wie in
Nürnberg , über die Lage der Arbeiter verraten ? Sie
können Resultate , die Allgemeingiltigkeit haben, nicht
liefern ." — Diesem können wir uns nur anschlicßen.

Bus der Refidenz .
* Karlsruhe . 6 . Juli .

Der Kampf um die Sonntagsruhe in de»
Brauereien .

Einen hartnäckigen Kampf führen die organisierten
Brauereiarbeiter schon seit Jahren um die Einführung
der Sonntagsruhe ini Vraugeloerbe. Es ist denselben
auch im vorigen Jahre gelungen, diese für sämtliche
Brauereiarbeiter , mit .Ausnahme der Bierführer , zur
Durchführung zu bringen . Als Haupthindernis wurden
damals die Karlsruher Wirte angegeben, indem die-
selben nach Angabe der Herren Arbeitgeber unbedingt
darauf dringen, das Bier Sonntags zugeführt zu be¬
kommen .

Der Verband der Brauereiarbeiter hat nun bereits
im vorigen Jahr an sämtliche hiesigen Wirte ein Zirku¬
lar versandt mit der Aufforderung , den Bedarf an Bier
an den Wochentagen zu decken und den Bierbezug an
Sonn - und Feiertagen gänzlich zu vermeiden. Erfreu¬
licherweise hat sich damals eine ganze Reihe von Wirten
bereit erklärt , den Brauereiarbeitern cntgegenzukom-
men, ja einige erklärten sogar, daß sie schon lange froh
wären , Sonntags keinen Bierführer im Hause zu sehen .

Nun wehte jedoch plötzlich ein anderer Wind . Wäh¬
rend bei den Tarifverhandlungen immer die ungeschickten
Wirte als die Sündenböcke hingestellt wurden , welche an
dem Bierausfahren schuld wären , hieß es plötzlich, daß
auch die Brauereien nicht in der Lage wären , die Bier -
auSfuhr Wochentags zu bewältigen . Also nicht die Not¬
wendigkeit , sondern hauptsächlich Sparsamkeitsrücksichten
auf Kosten der Bierführer sind eS, welche das Bieraus¬
fahren an den Sonntagen noch notwendig machen . ES
gibt zwar noch Leute, die befürchten, daß das Bier von
einem Tag zum andern warm würde oder durch längeres
Liegen an Qualität verliere . Da möchten wir doch ein¬
mal anfragen , wie die Wirte auf dem Lande cs an¬
fangen, die ihr Bier doch nur alle acht Tage bekommen .
Ebenso gibt es hier in Karlsruhe hauptsächlich bessere
Restaurants , welche Münchener, Pilsener , Kulmbacher re.
verzapfen und welche Biere doch auch nur jede Woche
einmal hierher geliefert werden. Oder sind die Karls¬
ruher Biere etwa minderwertiger als die fremden ? Wir
glauben kaum , daß dies der Fall ist. Der gute Ruf , der
den Karlsruher Bieren überall vorangeht , sowie der Um¬
stand, daß gerade in diesen besseren Restaurants , CafeS
rc . neben den fremden Bieren ziemlich viel hiesiges Bier
verkauft wird , zeigt zur Genüge, daß auch dte hiesigen
Biere konkurrenzfähig sind und deshalb ebenso wie die
fremden Biere noch längere Zeit ohne Qualitätsverlust
lagern können .

Nachdem nun im Laufe des Frühjahrs in Heilbronn
das Bierausfahren an Sonntagen gänzlich verboten und
der Verwaltung des Verbandes auch von verschiedenen
Arbeitgebern mitgeteilt wurde , daß auch sie froh wären ,
wenn das Bierausfahren an Sonntagen endlich einmal
aufhören würde und daß sie es schon längst selbst ein¬
geführt hätten,wenn sie von der Konkurrenz hieran nicht
gehindert würden, sah sich die hiesige Zahlstelle wiederum
veranlaßt , einen Schritt vorwärts zu machen und auch
das hiesige Bezirksamt zu ersuchen , durch eine Verord¬
nung das Ausfahren von Bier und Eis an Sonn - und
Feiertagen gänzlich zu untersagen . Das Bezirksamt
rcsp . die Polizcidircktion hat nun zunächst bei dem Ver¬
ein der Brauereien sowie beim Wirteverein Erhebungen
darüber angestellt, ob ein derartiges Verbot durchführ¬
bar wäre . In dem Antwotschreibcn des Verein ? der
Brauereien wird das Bestreben der Arbeiter zur Einsiih-
rung der vollständigen Sonntagsruhe als berechtigt an¬
erkannt. Dagegen wird wiederum behauptet , daß das
Zuführen von Bier am Samstag unmöglich wäre , weil
das Bier bis zum Sonntag zu warm würde und infolge¬
dessen an Qualität verliere und daß man Freitags oder
Samstags noch nicht genau wüßte , wie das Wetter aus¬
falle, um hiernach seinen Bedarf zu bestellen . So würde
es eben nachher häufig Vorkommen , daß entweder das
Bier nicht ausreicht oder am Montag ein großer Teil
wieder abgeholt werden müßte.

Wenn man dieses liest , so könnte man beinahe mei¬
nen, es wären hier größtenteils Bierlokale von kolossaler
Größe vorhanden, die aber nur Sonntags frequentiert
würden . In Wirklichkeit ist es doch nur der Stadtgarten ,
der viel von den Wittcrungsverhältnissen abhängt und
nebenbei keine ausgeprägte Tageswirtschaft hat . Alle
anderen Restaurants jedoch, ivie Friedrichshof, Moninger
rc. sind sehr gut in der Lage, etwa übrig bleibendes Bier
vom Sonntag auch am Montag auszuschänkcn. Der
allergrößte Teil der Karlsruher Wirte hat das ganze
Jahr hindurch immer ziemlich denselben Umsatz und
kommt in diesem Falle gar nicht in Betracht.

Ferner wird angeführt , daß nicht die Brauereien
schuld wären , wenn die Bier - und Eiswagen bis 11 und
12 Uhr vormittags auf den Straßen Karlsruhes zu sehen
wären , sondern daß in den meisten Fällen die Schuld an
den Kunden läge, indem die Bierführer morgens noch
geschlossene Häuser vorfinden und infolgedessen das Bier
nicht abladen könnten . Also auch die Verschlafenheit vie¬
ler Karlsruher Wirte ist mit schuld hieran . Merkts euch,
ihr Langschläfer oder bestellt in Zukunft euer Bier
Wochentags , dann habt ihr Sonntags morgens Ruhe.

Sonderbar ist es allerdings , daß die Polizei dies nicht
sieht , denn es ist doch auf keinen Fall zulässig, bis 12 Uhr
Eis abzuladen. Der Wirtevercin Karlsruhe hat sich mit
dieser Angelegenheit nicht allzu sehr beschäftigt , sondern
nur den Beschluß gefaßt, daß sie den Bierbrauereibesitzern
keine Vorschriften über ihre Gcschäftseinteilung gegen¬
über den Brauereiarbeitern zu machen haben, das heißt
soviel als , wir können nicht bestimmen, wann uns das
Bier geliefert wird, wir müssen es eben nehmen, wann
wir es bekommen . Im allgemeinen ist cs ja sonst üblich ,
daß der Käufer der Ware die Zeit bestimmt, wann die¬
selbe geliefert werden muß ; bei den Karlsruher Wirten
scheint dieses Recht verloren gegangen zu sein und wäre
es deshalb viel richtiger gewesen , der Polizeidirektion
mitzuteilen : Wir haben den Karlsruher Brauereien
keine Vorschriften zu machen , wir sind von den Braue¬
reien abhängig.

schrieben . Nicht weniger als 693 420 Kubikmeter Erd-
und Felsbewegung sind zu bewältigen und 8 Tunnels zu
erstellen, von denen dar größte 858 Meter , das kleinste
95 Meter Länge beträgt . Die Strecke ist 16 Kilometer
lang . So wird in kurzer Zeit neben der schönen Land¬
straße im engen Murgtale mit seinen großartigen Wald-
und Felspartien eine Eisenbahnlinie herlaufen, die zu
den interessantesten des Landes gehört und, wie ver¬
lautet , elektrisch betrieben werden soll .

Soziale Rundschau.
Die Steigerung der Lebensmittelpreise und

ihre Wirkung im Arbeiterhaushalt .
In den Mitteilungen des Statistischen Amtes der

Stadt Dresden (Heft 16) werden die Resultate einer
Untersuchung veröffentlicht, die sich auf die Kleinhandels,
preise der wichtigsten Lebensmittel in den Jahren 1908
bis 1906 und deren Einfluß auf den Haushalt der Ar¬
beiterfamilien erstreckt. Danach gestalteten sich die mitt¬
leren Kleinverkaufspreise im Jahresdurchschnitt wie
folgt :

Eigeltinge » und — Karlsruhe .
Am Sonntag waren die Leidtragenden des durch sei¬

nen Kassier Martin so schwer geschädigten Eigeltinger
Vorschußvcrcins, nahezu 500 Mann stark , beisammen, um
die Frage zu beraten : wie decken wir die neue Unter¬
bilanz von 26 000 Mk. , die sich zu der alten von rund
180 000 neuerdings wieder ergeben hat . Der Berbands -
dircktor Stadler wurde gleich zu Anfang der Versamm¬
lung niedcrgeschricn , ebenso erging cs dem Verbands¬
revisor Schuhmacher. Als die neue Verwaltung den Vor¬
schlag machte , die neuen Stammeinlagen in Höhe von
22 500 Mk. zur Deckung der neuentdeckten Unterschleife
zu verwenden, brach ein wilder Proteststurm der be¬
trogenen Bauern los, die verlangten , die alte Verwaltung
müsse das Defizit ohne weiteres übernehmen. Die Mit¬
glieder behaupten, es sei in der letztjährigen Generalver¬
sammlung beschlossen und ein Protokoll damals verlesen
worden, daß etwaige weitere Verluste von der alten Ver¬
waltung übernommen werden müßten , man habe in der
letztjährigen Versammlung den Mitgliedern die bindende
Zusicherung gegeben , daß sie zu weiteren Leistungen unter
keinen Umständen herangezogcn werden würden .

Als nun der Verbandsdirektor Stadler erklärte , das
sei ein Irrtum , davon stände nichts im Protokoll — und
als der Verbandsrevisor Schuhmacher sich dagegen ver¬
wahrte , daß er jemals gesagt habe , es sei nun alles in
Ordnung , er habe im Gegenteil auf die Wahrscheinlich¬
keit weiterer Verluste hingewiesen — da erhob sich ein
tosender Lärm , Stadler und der Verbandsrcvisor wur¬
den mit den schwersten Insulten bedacht , ein Mitglied
rief die fünfhundert Genossen zum Zeugen an , daß es
so zum Protokoll beschlossen worden sei, wers beschwören
könne , möge die Hand erheben , und sofort flogen hunderte
Hände in die Höhe. Die Erregung steigerte sich von
Minute zu Minute , alle Versuche , die Ruh« wieder her-
zustcllen, versagten, eine Fortsetzung der Debatte tvar
unmöglich , dem Vorsitzenden blieb nichts übrig als die
Versammlung zu schließen . Verfolgt von den stärksten
Schimpfworten verließ der Verbandsdirektor den Saal ,
die Versammlung löste sich auf , die Mitglieder bildeten
in den Straßen erregte Gruppen und setzten die De¬
batten nachher in den Wirtshäusern fort .

So verlief die sonntägliche Generalversammlung des
Vorschußvereins Eigeltingen. Der Mann aber, der all
dies Unheil über die Leute gebracht hat und dafür zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt wurde , soll nun , nach¬
dem er erst einen Monat davon (und zwar in der Unter¬
suchungshaft! ) verbüßt hat , begnadigt worden
sein ! . . .

Und die bürgerliche Presse entrüstet sich nicht darüber ,
wie seinerzeit über den Konkurs des Karlsruher
Konsumvereins . Auch Herr Ammon hat im
Schwäb. Merkur nur eine recht milde Kritik für die Eigel¬
tinger Vorgänge übrig. Diese Eigeltingev»haben aber in
Herrn Ammans Augen den Vorzug, keine Sozialdemo¬
kraten zu sein .

Badische Obromfc .
Durlach, 4. Juli . Der gegenwärtige Um¬

zugstermin macht auch wieder einen andern bren¬
nenden Uebelstand fühlbar , die Wohnungsnot .
Ueberall finden Mictssteigerungen statt und die Forde¬
rungen mancher Hausagrarier haben eine für Durlach
geradezu unheimliche Höhe erreicht . Der Grund dazu
liegt in dem empfindlichen Mangel an kleinen Woh¬
nungen . Dieser Mangel ist auch offiziell anerkannt ,
aber bis jetzt ist noch nichts zu seiner Abhilfe geschehen.
Zwar hieß es vor kurzem , daß sich ein Konsortium zum
Bau von Arbeiterwohnungen gebildet habe und wir
protestierten dagegen und regten die Bildung eines
Bau - und Mietervereins an , aber niemand rührt sich.
Auch nach dieser Richtung hin könnte vielleicht ein Vor¬
stoß der Arbeiterorganisationen von Nutzen sein.

* Gernsbach, 4. Juli . Die Tiefbauarbeiten zur Her¬
stellung der eingleisigen Bahnlinie von Weisenhach nach
Schönmünzach (Landesgrenze) sind jetzt von der großh.
Bahnbauinspektion Gernsbach zur Vergebung ausge -

1903 1906 + ob. -
Pf. Pf. i -r u/o

Rindfleisch 123 140 + 14
Kalbfleisch 154 179 + 16
Schweinefleisch 135 161 + 19
Hammelfleisch 146 169 + 16
Blritwurst , 158 175 + 11
Leberwurst 177 192 + 8
Geräucherter Speck 179 199 + 11
Schweineschmalz 188 198 + 8
Butter 262 273 + 4
Margarine 155 152 — 2
Milch 17 19 + 8
Eier 79 94 + 19
Mehl 37 41 + 11
Brot 24 27 + io
Eiernudeln 112 114 + 2
Bohnen 35 41 + 19
Erbsen 40 42 + 4
Linsen 51 72 + 40
Kartoffeln 299 291 — 8
Reis 56 57 + 2
Zucker 60 45 — 25
Kaffee 203 226 + 11

Der amtliche Bearbeiter bemerkt dazu : „Die Uebcr -
sicht bestätigt für Dresden im einzelnen, !vas ohnehin
bekannt genug ist, daß fast die sämtlichen wichtigeren
BolksnahrungSmittel in den letzten Jahren eine zum
Teil erhebliche Preissteigerung erfahren haben ."

Wie hat diese Preissteigerung nun auf das Ausgabcn-
budget der minderbemittelten Bevölkerung gewirkt ? —
Diese Frage beantwortet das Statistische Amt dxr Stadt
Dresden an Hand von 25 Ausgabenvcrzeichnisscn dor¬
tiger Arbeiterfamilien , „ die unter dankenswerter Mit¬
wirkung des Dresdener Gewerkschaftskartells angelegt
und zu Ende geführt wurden.

" Diese 25 Arbeiter¬
budgets betreffen 12 Familien mit 4 Köpfen . 6 mir
5 Köpfen, 3 mit 6 Köpfen und 4 mit 7 Köpfen , lieber
das Durchschnittseinkommen der einzelnen Familien¬
gruppen ( a ) und die durch die Preiserhöhung bewirkte
Steigerung der Gesamtausgaben ( b ) gibt folgende Ta¬
belle Auskunft :

a b
Dir vierköpfige Familie 1582 Mk. 46 Mk . — 2,9 Proz .

fünfköpfige 1151 . 39 . = «.4
sechsköpfige 1452 . 47 . = 3,3
siebenköpfige „ 1464 . 66 . = 3,4
Familien insgesamt 1476 „ 46 „ = 9,1

Wie ein Blick auf die durchschnittliche Einkommcns-
höhe zeigt, handelt es sich bei den untersuchten Familien
fast ausschließlich um „besser situierte" Arbeiter mit
Einkonimcn von über 1200 Mk. Nur 5 Familien haben
eine geringere Jahrcseinnahme . Die tiefste Proletarier -
schicht ist also mit obigem Ergebnis nicht gefaßt. DieAus-
gabensteigerung beträgt im Durchschnitt dieser 25 Ar¬
beiterfamilien 46 Mk. ; d . h. sie mußten im Jahre 1906
diese Summe mehr aufwenden, wenn sie Nahrungsmittel
in gleicher Menge und Qualität ivie 1903 konsumieren
wollten. Manche werden sich statt dessen allerdings mit
einer noch bescheideneren Ernährung begnügt haben als
vorher , um ihre Ausgaben mit den Einnahmen in Ein¬
klang zu halten .

Die 20 . Generalversammlung des
^Vereins badischer Lehrerinnen .

Offenburg , 4 . Juli . Die Mitglieder deS Vereins
badischer Lehrerinnen versammelten sich dieses Jahr am
29 . und 30. Juni in Offenburg zur 20. Generalver¬
sammlung .

Der Hauptversammlung gingen am Samstag , 29.
Juni , die vorbereitenden Gruppcnsitzungen der Lehrer¬
innen an Mädchenschulen , an Volksschulen , sowie der
technischen Lehrerinnen voraus . Der Abend versammelte
die Offcnburger Amtsgenossinnen mit ihren Gästen,
darunter viele aus der Stadt selbst, zu einer geselligen
Zusammenkunft . Oberbürgermeister Hermann begrüßte
die Versammlung namens der Stadt ; oft von lebhaftem
Beifall unterbrochen, legte er dar , daß Offenburg sich
längst den berechtigten Zielen der Frauenbewegung ge¬
neigt gezeigt habe : neben den Männern arbeiten Frauen
in der Armenpflege, und eine Lehrerin hat Sitz und
Stimme im Aufsichtsrat der Mädchenschule. Namens
des Vorstandes dankte Frl . Weber - Heidelberg dem
Redner . Sie wies dabei darauf hin , daß jede Unter¬
stützung des Vereins in letzter Linie den den Lehrer¬
innen anvertrauten Kindern zugute komme, und daß so
die Städte mit den Lehrerinnen ihre eigene Jugend
fördern .

Am Sonntag , 30. Juni , wurde um 11 Uhr vormit¬
tags die Hauptversammlung eröffnet. Leider
waren sowohl die erste Vorsitzende , Frl . Schmidt-Mann¬
heim, als ihre Vertreterin , Frl . Jungk-Karlsruhe , ver¬
hindert , die 20 . Generalversammlung zu leiten. Rn
ihrer Stelle eröffnete Frl . v. S ch m i tz - Karlsruhe die
Sitzung mit einer warmen Begrüßungsrede an die An-



wesenden und entrollte dann ein erfreuliches Bild von
den Fortschritten des Vereins : aus einem kleinen Senf¬
korn ist ein stolzer Baum erwachsen , in besten Schatten
tausend Lehrerinnen nicht ruhen, sondern tatkräftig ar¬
beiten.

Den geschäftlichen Verhandlungen folgte der Bericht
über die Eingliederung der Gruppen . Die das Ver¬
hältnis der Gruppen zum Gesamtverein betreffenden
Sätze wurden einstimmig genehmigt.

Punkt 5 der Tagesordnung brachte der Versamm¬
lung in knappen , klaren Ilmrissen ein Bild der letzten
Generalversammlung des A . D . L . V„ der in der Pfingst-
woche in Mainz getagt hat . Der Bcrichterstatterin , Frl .
M . Rigel-Manuheim , wurde mit lebhaftem Beifall für
ihre klaren , gewandten Ausführungen gedankt .

Alsdann erhielt Frl . v . K ö n i tz - Heidelberg das
Wort zu einem Bericht über den „ deutschen Aufsatz auf
der Unter- und Mittelstufe "

. Die Rednerin möchte den
Beginn des schriftlichen Aufsatzes vom 4 . in das 5. oder
6 . Schuljahr verschoben wissen , da nach ihrer Ansicht
die mündliche Ausdrucksfähigkeit und die Kenntnisse der
Kinder in der Sprachlehre und Rechtschreibung erst etwa
mit dem elften Lebensjahre soweit gediehen sind , daß
die nötigen Voraussetzungen für den Aufsatz gegeben
sind . Die geivonnene Zeit möchte sie zu vermehrten
Uebungen in der Sprachlehre und Rechtschreibung , vor
allem aus den mündlichen Ausdruck verwendet wissen ,
die das Kind instand setzen sollen , im 6 . Schuljahre
seinen Aufsatz sicherer und freierer zu schreiben , und
die Verbesserung des Lehrers gehörig zu nützen . Mit
warmem Beifall wurde der anregende Vortrag aus¬
genommen, an den sich eine lebhafte Aussprache für und
wider knüpfte .

Nachdem Frl . Lutz - Karlsruhe einstimmig zum Vor¬
standsmitglied gewählt worden ioar, schloß die Vorsitzende
gegen 3 Uhr die 20 . Generalversammlung mit dem Aus¬
druck warnier Freude über die befriedigenden Ergebnisse
der Tagung .

Kommunalpolitik .
Frcistett , 2* . Juni Wie sich die Leser des Volks¬

freund noch erinnern , fanden am 11 . Januar d. I . die
Bürgerausschußwahlen statt . Gegen diese Wahl wurde
von unseren Genossen beim Bezirksamt Kehl Protest
eingelegt. Die Wahl wurde vom Bezirksrat wegen grober
Verstöße gegen das Wahlgesetz in allen drei Klassen für
u n g i l t i g erklärt. Die Wählerlisten waren derartig
aufgestellt, daß die Wahl zugunsten der augenblicklich
herrschende » Klasse aittffallen mußte. Eine ganze Anzahl

unserer Genosten wurden trotz Protest nicht in di« Listen
ausgenommen, die Klasseneinteilung war ebenfalls zu¬
gunsten der Gegner vorgenommen. ES waren in der
ersten Klasse Va- in der zweiten Klasse 2/3l in der dritten
Klasse aber e/B der Wähler eingezeichnet . Ferner hat sich
herausgcstellt, daß Wähler, die vorher in der ersten bezw.
in der ziveiten Klasse wählten, ihr Wahlrecht diesmal
in der dritten Klasse ausübten . Nach Schluß der Stimm
zettelabgabe verließ die Wahlkonimission das Wahllokal
und begann erst um 8 Uhr, 3 Stunden später, die Aus¬
zählung der Stimmen . Trotz Stimmenzuwachs ist unsere
Liste unterlegen. Seit dieser Zeit sind die Listen schon
mehrmals aufgelegen und jedesmal mußte» wir gegen
die Ausstellung der Listen beim Bezirksamt Beschwerde
führen. So kam es, daß bis heute die Bürgerausschuß-
wohlen noch nicht stattgefunden haben.

Schon in mehreren großen Wählerversammlungen
nahiue» unsere Genossen Stellung hierzu. Ganz beson¬
ders die letzte Versammlung, die an einem Montag Abend
einberufen war, wies einen so starken Besuch auf, daß
sich das geräumige Lokal zum Adler als z» klein erwies.
In dieser Versammlung sprach Genosse Stadtrat Geiler
aus Straßburg über die Forderungen der Sozialdemo¬
kraten in den Kommune » . Unter gespanntester Aufmerk¬
samkeit der Zuhörer entwickelte Genosse Geiler ein Bild
der Tätigkeit der sozialdemokratischen Arbeitervertreter
auf den Rathäusern und erläuterte die Forderungen , die
die Arbeitervertreter im Interesse der minderbemittelten
Bevölkerung an die Gemeindeverwaltungen zu stellen
haben. Er besprach die Mchstände , die seit Jahren in
der Gemeindeverwaltung bestehen , die dank der Tätig¬
keit unserer Parteigenossen im Bürgerausschuß den Weg
in die Oesfentlichkeit gefunden haben. Als erster Dis¬
kussionsredner sprach Genosse Georg Durban (Bürger-
ausschußmitglied). Dieser heutigen Versammlung gingen
zwei Sitzungen des Bürgerausschusses voraus , die erste,
am 21 . März , behandelte die Einführung der elektrischen
Ortsbeleuchtnng und Beratung des Voranschlags.

Ge » . David Urb an . gab im Namen der sozial¬
demokratischen Fraktion die Erklärung ab, daß wir keine
prinzipielle Gegner der Einführung wären, aber solange
die Verwaltung kein gerechteres Umlageverfahren ein¬
führt und alle Ausgaben nur durch die Auflage auf den
Bürgernutzen deckt, solange die allerärmsten Bürger gerade
soviel bezahlen müssen, wie die reichsten Kapitalisten,
pro Jahr 27 Mk. und dieser Satz sich noch erhöht auf
36 Mk. nach Einführung der elektrischen Ortsbeleuchlung,
müssen wir gegen diesen Antrag stimmen . Der Antrag
wurde voin Bürgerausschuß abgelehnt.

Genosse Georg Urban kritisierte scharf 12 Posten
im Voranschlag mit ungefähr 7000 Mk., worüber die
Herren absolut nicht in der Lage waren, Auskunft zu
geben , wozu diese Summen im Voranschlag sich befinden .
Mit Recht verlangte Genosse G. Urban Streichung dieser
Posten. Nachdem die Herren Gemeiudeväter in die Enge
getrieben, erklärte der Natschreiber, daß hierunter die

Diäten der Gemeinderäte gebucht werden . Deshalb auch
die Versprechungen der Herren Kandidaten bei Ge -
meinderarSwahlen, denn das Amt eines Gemeinderats
ist bei uns in Freistett eine gut bezahlte Stellung . Des¬
halb auch Ablehnung jeder Gehaltsaufbesserung der
niederen Beamten.

Die zweit« Sitzung am 20 . April behandelte
wiederum di« Frage der Einführung des elek¬
trischen Lichts . Bei dieser Gelegenheit zog sich
Genosse David Durban - eine Anklage wegen Beamten-
belridigung zu . Genosse D . Durban erklärte, daß er
dem Gemeinderat keine gute Tat mehr zutraue, das be¬
weise die AnSschußwahl am 11 . Januar . Die Fälsch¬
ungen, die da gemacht wurden, hätten nicht Vorkommen
sollen . Er stützte sich auf die Aeußerung des Gemeinde¬
rats Hummel, der vor Zeuge» sagte : „Hätten wir e§
nicht so gemacht , dann säße » jetzt 20 Sozialdemokraten
auf dem Rathaus . " Genosse Durban wurde in der
Schöffengerichtsfitzung vom 15. Juni zu 2b Mk. Geld¬
strafe verurteilt und zur Tragung der Kosten . Die
Zeugen, die unser Genosse hierzu angegeben hatte,
wurden unbegreiflicherweise vom Amtsgericht Kehl ab «
gelehnt . Berufung ist gegen dieses Urteil eingelegt.
(In einem späteren Bericht kommen tvir näher auf dieses
Urteil zu sprechen.)

Die Versammlung war zu */f von Landwirten besucht
und der große Beifall, den unsere Redner erzielten, be¬
weist uns , daß die Vorurteile gegen die Sozialdemokratie
kolossal im Abnehmen begriffen sind . Wenn diese Herren
jetzt auch mit den schlechtesten Mitteln gegen uns arbeite »,
so daß unser verdienter Genosse Georg Durban - mit
seiner szahlreichen Familie brotlos gemacht wurde und
in seinem Berufe keine Arbeit mehr findet , werden wir
im Kampfe gegen diese Gesellschaft siegen . Vorwärts
trotz alledenr .

6 erick)ts2eitung.
8 Karlsruhe , 3. Juli . Sitzung der Strafkammer III .

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der
Staatsanwaltschaft : Staatsanivalt Schwörer.

Drei hiesige Taglöhner hatten im Januar im Dur¬
lacher Walde einen Marder gewildert und wurden des¬
halb vom hiesigen Schöffengericht wegen Jagdvergehens
nrit Gefängnisstrafen von 3 bis 14 Tagen bestraft.
Einer der Verurteilten , der Taglöhncr Jakob Fischer
aus Gingen , ein schon mehrfach bestrafter Wilderer ,
der die Gefängnisstrafe von 14 Tagen erhalten hatte ,
legte gegen das schösfengerichtliche Erkenntnis Berufung
ein . Dieselbe wurde heute kostenfällig zurückgcwiesen .

Von einem im Mittelbecken des hiesigen Rhein-
hafcns ankernden Frachtschiffe des Schiffsbesitzers

Kussel aus Neckarsteinach waren am 14. April zw,;
Segeltuchdecken im Wert « von 80 Mk . entwendet
den . Diesen Diebstahl hatte der auf dem Schj«.
Kussel Bedienstete Matrose Jakob Emil Götz
Ncckarsteinach mit Hilfe des als Schiffsauslader
Rheinhafen beschäftigten Taglöhners Adam Stepz
aus Steinweier , wohnhaft in Knielingen, verübt. $u,war mit seinem Schiffe am 10. April mit einer Lgtz
Kohlen hier eingetroffeu . Er mußte während seiner
sigen Aufenthalts in seine Heimat reisen und verp
für einige Tage das Schiff der Obhut des
Götz an . Dieser benutzte die Abwesenheit seines ZK
Patrons , um diesen zu bestehlen . Er .beschloß,
großen Scgcltuchdeckcn , mit denen die Schiffslad
zum Schutze gegen die Witterung bedeckt Iverden
anzueignen und zu veräußern . Er verständigte den
bekannten EchiffSauslader Stephan von seinem
und dieser erklärte sich sofort bereit , für einen
zu sorgen . Er kam auch bald zu Götz und teilte dich!
mit , daß der Sattler und Kannenwirt Kiefer i» 2?
lingen bereit sei, die Decken abzunehmen. Der ^
kam auch zustande. Jir der Nacht vom 14 . auf 15.
holte Stephan in Gemeinschaft mit dem Sohne l
K iefer auf dessen Handkarren die Decken im
Hafen und verbrachte sie etwa um halb 2 Uhr in *
Scheuer des Kiefer. Dieser bezahlte Götz für die Dch,am anderen Tage 20 Mark . Stephan wurde für
Hilfe beim Diebstahl und für den Transport der Tez.
von Götz in der Wirtschaft des Kiefer am 15 . April zxz
frei gehalten . Kussel fuhr am 28. April mit
Schiffe wieder aus dem Rheinhafen ab, merkte ^
erst in Mannheim den Verlust der Decken. Er erstatt
dort Anzeige , worauf eine Untersuchung euigeltj,wurde , die bald zur Ermittelung der Täter fjj^
Götz und Stephan standen heute vor der Strafkam
die sie wegen gemeinsamen Diebstahls verurteilte y
zwar den schon mehrfach bestraften Götz zu 6 Monel,
Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft,
Stephan zu 6 Wochen Gefängnis .

In geheimer Sitzung wurde die Anklage gegen d,
Stadttaglöhner Peter Rösch aus Bruchsal wegen Etz
lichkcitsverbrcchcns verhandelt . Der Angeklagte
sich hier im Bannloald einer Straftat im Sinne l,
8 176 Ziff . 3 R .St .G .B . schuldig gemacht . Das
ihn erlassene Urteil lautete auf 1 Jahr Gefängnis ,
züglich drei Monate Untersuchungshaft.

• «

auf

Teilzahlung

auch ohne

Anzahlung

13 Adlerslratze 13 .

Für Brautleute
ist es von großem Vorteil , beim Einkauf von Ausstattungen sich von

der Reichhaltigkeit meiner

WÄbsI -WKgDAMG
zu überzeugen.

KMT In 4 Stockwerken
bietet sich für jeden Käufer Gelegenheit , zu überzeugen , daß bei
riesiger Auswahl u. guter Qualität die billigsten Preise

gestellt sind .

25 moderne Schlafzimmer
im Preise bedeutend herabgesetzt

in Eiche, Satin und Nußbaum . Auch auf

auf

Teilzahlung

auch ohne

Anzahlung

13 AdlerftraHe 13 .

Teilzahlung ohne freisanfseMag
bei bequemster Zablmsgsweise . -Wg

Tamtenbantn
.

13 Adlerstrasse 13. 2777

JUIpfint Wlßkmcr GMMMch.
Durch Verfügung GroßH . Bezirksamts vom 9 . Januar d . IS . — welche Anfangs Juli d. Js . in Kraft

tritt — sind di« Durchschnittswerte der Naturalbezüge (Kost und Wohnung) wie folgt erhöht worden :
Für männliche Dienstbote» (häusliche und landwirtschaktliche ) von Mk. 390 .— auf Mk. 500 .—

„ weibliche Dienstboten (häusliche und landwirtschaftliche) von Mk. 380.— auf Mk. 450 .—
„ Lehrer , Erzieher, Verkäufer und Handlungsgehilfen von Mk. 750 .— auf 800 .—
„ Lehrerinnen. Erzieherinnen, Verkäuferinnen und HandliingZgehilfinnen von Mk. 650 . — auf Mk. 700 — .

Bei den vorbezeichnete » im Haushalt ihrer Arbeitgeber lebenden Personen, welche Mitglieder unserer Kasse
sind, wird durch diese Neufestsetzung der Durchschnittswerte der Naturalbezüge teilweise eine Versetzung in höhere
Klassen eintreten.

Zum Zwecke der Nachprüfung der von der Kasse von Anfang Juli ab berechneten Beiträge und Fest¬
stellung der Anteile der Versicherten lassen wir nachstehend eine Aufstellung über die nunmehr gültige Klassen¬
einteilung folgen .

Die Zugehörigkeit der oben bezeichneten Personen zu den einzelnen Beitragsklassen wird künftighin
dnrch folgende jährliche Gehälter und Barlöhne erworben :

Männl . Dienst- Weibl. Dienst- Lehrer. Erzieher, Lehrer-.Erzieher-boten ihausl . u. Boten (Häusl, n. Verkäufer, Hand- u . Verkäufer-
landwrrtschaftl.) landwirtschaftl.) lungSgehilfen innen rc .

Klaffe I —
Klasse 11 bis Mk. 159 .99 bis Mk. 209.99
Klasse Hl von . 160.- von „ 210 .- bis Mk. 9 99 bis Mk. 109 .99
Klaffe IV . 810 .— . 860 .— von . 10.— von „ 110 .—
Klasse V m . 460.— m . 510.- - - 160 .— „ . 260 .—
Klasse VI . 610 .- m - 660 .- . , 310.- . . 410.—
Klasse VII . 760 .— - 810 .- , . 460 - . . 560.-
Klasse VIII . . 910. - , . 960.- . . 610.- . . 710—

Pforzheim den 1. Juli 1907.
Der

2724 .2
Kassenvorstand .

Servelatwurst u . Salami ,
tt 130 , Bei 6 tt ä 110 <9,

Mettwurst , harte , zum kochen
und rohessen ,

tt 85 , Bei 5 tt k 15 $
Schweineschmalz , deutsch,tt 68 , bei 5 tt ä 65 $

Schweineschmalz , amerikan.
tt 58 , bei 5 itü 56 $

empfiehlt 1621

Fr. W.
"

W*e„
Erbprinzenstr . 31 .

Möbel -Verkauf .
Eine feine helle Schlafzimmer -

Einrichtung sowie 2 kompl. Betten ,
einzeln. Bett, Spiegelschrank, Chiffon¬
nier, Vertikow, Divan , Waschkommode
Küchenschrank und Tisch, alles noch
neu, wird billig abgegeben. 2721 .3
Senbertstratze 3, prt , b. Schlachth.

Bettstelle ,
tisch , wegen Platzmangel billig zu
verkaufen , daselbst sind noch einige
Hahnen (Stamm Seifert) abzugeben .
Näh. Welztenstr . 17 , 4. St . r . 2681

Union-Brauerei
Karlsruhe - ---- Telephon 264 .

empfiehlt ihre vorzüglichen , rezenten und wohl -
bekömmlichen

ff, hellen Export- u. dunklen Lagerbiere
in der Brauerei auf Maschen gefüllt. 4808

I . Ser z, Heb .cLPferdezacht etc. 1I »oseälMark
aor 25 QOOl
IHSr L£12000

! >I»qit1»»ik«r Nonl« S » ^
5 ud Fofrin Hk.

pss . 6000
Bar Geld sofort
» 4 INNommderld» ,!,««

I Zlebonff XL Juli 1907.
iLose 4 1 Mk , ll tose io fck.
« (Porto U. Liste nach »newErts
1*0 Pf «, extra ) empfehlen

bc

Bad - Anstalt
Kapellenstraße 64 .

Empfehle besteingerichtete Wannen¬
bäder mit kalter u. warmer Donche
Preis mit Wäsche . 4 « \
Abonnements f. 12 Bäder . . 4 .00
Abonnement» f. 6 Bäder . . 3 .00
1711 Carl Sehreger .
Kitt Mt ja ädkkskhk» !

hat, sende seine
1954

Wer Brocken
Adresse an
H »rl Krel », Morgenstr . 33 .

Nicht umsonst , sondern zahle an¬
ständig« Preise. Hole alles leibst ab.
Komme zu jeder Tageszeit ins Hau».

gur

Emmatzkit
empfehlen :

Wein-
Ssslg

Ltr . 24 4

bei 5 Ltr . 22 -4

Anselr-
ISranntweii

per Fl . (ca . 1 Ltr .) Tö ^ l
mit Flasche,

per Ltr . offen 60 -4

bei 5 Ltr . £> €> 4

garantiert echten

s per Fl . (ca . 1 Ltr. ) 1 4
—

mit Flasche,
bei 6 Fl . ä 902 m it %:

eigene Literflaschen werde»
mit 15$ zurückgenommen.

HaPchkl
tt offen 22 $

im ganzen Hut, ca. 10 tt

21 '
j^

im ganzen Hut, ca 25 tt

31s
gern . Krystal!

21 , bei 5 tt 20 $
Orig .-Sack 39 . —

Lanöir-Ziicktt
schwarz , per tt 34 ^

sowie sämtliche

Gervirrze
in garantiert reiner Ware

tt

Pfannkuch &
6 . m. d . H.

in den bekannten Karlsruhe
Verkaufsstellen . 264»

Preise ab Verkaufsstelle
UVersand nur gegen Nachlaß

Tüchtige

auf Dampfheizung finden b«
Bezahlung dauernde Stellung
solche mit besten Empfehlungen -
sich melden.
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Mein diesjähriger grosser

Inventur - Verkauf
beginnt Samstag den 6 . er.

und bietet hinsichtlich der Preise und Qualität ganz

Hervorragendes .
Herren-Anziige

früherer Preis Mk. 20. bis 65 .—

jetziger Preis Mk. 15 »— bis 50 »—

PSn Burschen-Anzüge
früherer Preis Mk. 10.— bis 36 .—

jetziger Preis Mk. 6 . 50 bis 27 »-

Po
r
;i:„ Wasch-Anzüge

früherer Preis Mk. 2 .50 bis 17 . —

jetziger Preis Mk. 1,50 bis 12 »-

Waseli- u . Lüstrejoppen
früherer Preis Mk . 2 .— bis 24 .—

jetziger Preis Mk . 1,50 bis 18 » —

Keine jtuswahlsettdungen .

Der Inventurpreis ist auf jedem Etikett deutlich vermerkt .

Rabattmarken werden nicht verabfolgt Verkauf nur gegen bar .

Breitbarth
Spezialkaus für feine Herren - und Knaben -Bekleidung

Karlsruhe , Ecke Kaiser - und Herrenstrasse . Telephon 1512. Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins. 2785

Herein Karlsruher Aryle (®. f .)
Der Verein Karlsruher Berste hat beschlossen, eine angemessene

Erhöhung der in der Privatpraris bisher berechneten -Honorare von
jetzt ab eintrete » zu lassen . Bei Gelegenheit dieser Mitteilung erinnern
wir daran , daß u . A . Besuche , welche sofort oder für eine bestimmte
Zeit verlangt werden oder welche infolge verspäteter Anmeldung rc .
mit einem größeren Zeitanfwande verbunden sind , besonders be¬
rechnet werden .

Ferner hat der Verein beschlossen, die bisher von einem Teil seiner
Mitglieder abgehaltene Sprechstunde an Sonn - nnd Feiertagen auf -
inheben . 2759

Der Vorstsnd .

Gesangverein Katzem G. §.
Zu dem am Sonntag , den 7 . Jnli l . I . stattsindenden

Kinderfeste
im Hardtwald in der sog. Schwarzen Allee beim Bahnwart Seiler »
laden wir unsere verehelichen Mitglieder , sowie Freunde und Gönner des
Vereins freundlichst ein .

Für Unterhaltung durch Kinderspiele, Plattenwerfen , Kegelspiele re .,
sowie für eine » guten Stoff Vier ist bestens gesorgt.

Der Vorstand .
Nachmittags halb 2 Uhr sammeln sich die Kinder in der asten

Brauerei Kämmerer z » m Zuge. Daselbst erhalten die Kinder unserer
Mitglieder, welche am Zuge tetlnehmcn , Karten zur^ unentgeltlichen
Abgabe von Lampions. Fähnchen werden dort zum Selbstkostenpreis
abgegeben .

„CssrukmigksMüfl Atl-ßiirtsncht .
"

Sonntag den 7 . Juli 1907 findet ein 2780

i J
nach Beiertheim zum Schnapsjörg statt, verbunden mit Musik , Glücks¬
rad » und Preisschicßen , wozu die verehrlichen Mitglieder sowie Freunde
und Gönner höflichst eingeladen sind . Abmarsch 3 Uhr mit Musik vom
Schremppschen Bterkcllcr , Veiertheimer Allee.

Der Präsident .

„Freie Tnmlschafl" Söhlingen .
Am Sonntag den 7 . Juli hä t die „ Freie Turner¬

schaft" nach «jährigem Bestehen ihre erste 2782

fabnersweifoe
ab. Wir laden alle Freunde und Gönner aus Jöhlingen und Umgegend
dazu freundlichst ein . Der Festplatz befindet fich in der Nähe der Gondels-
heimersiraße.

Id«« Festkomitee .

Die
grösste Erholung

bietet eine Fahrt auf

• ah 2 Ueb«r&einm£ei>.
1blila rar

0m4a Üülfhi « CMtflmifniriiAl • Ein Meisterwerk
u2SK iKSifgSTmiQUtOlUie ! * <fcut»dter leetmitz.

Wir üben von heute an die Anwaltspraxis gemein¬
schaftlich aus.

Geschäftsräume : Kaiserstrasse 89
im Hause Albert Gloek & Cie .

Fernsprecli -Anschlngg 2037 .
Karlsruhe den 1. Juli 1907 . 2746

Rechtsanwälte Dr . Lorenz u. Harrer,

Raucht €cR$tein -Zigaremn!
Nr . 5 Z

DieserühmlichstbekannteZigoretten-
marke wird auch nach Einführung der

Zigaretteusteucr in derselben
vorzüglichen Qualität ». Handarbeit

hergestellt .
Freis : 10 Stuck 25 Pfg .

Der enorme Konsum befähigt die
Fabrik, die Zigarrenhandlungen . stets
mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich :

Eckstein ’s Nr. 5
und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle Lirma
,A . M . Eckstein & Söhne" nebst Schutzmarke trägt.

(ArSeiterzanl üSer 800 .)

Vertreter : Wilhelm Lutz , Karlsruhe, Hlrschstr . 90.

fernst '

p
'Bitte ansschneiden ! Bitte aasschneiden !

Kauft

- i spoüblltig
ln

Krämers Ausverkauf
in § nvln6b , Hanptstr . 76 2386

> -
Für dieses Inserat vergüte bei Einkauf von 10 Mark

50 Pfg .

<
J

Betten
2 Bettstelle « mit Muschelaufsatz, 2
Röste, bessere Matratzen und Polster,
nen , zu dem billigen Preis von 160
Mart zu verkaufen. 2472

3os . Xirrmatra , Mbrllsgrr ,
Hebelstratze 4 .

Bürgerlichen 2745 .2

Piltijslifl
österreichisch ) können einige Personen
bei mäßigem Preise erhalten.

Rüppnrrerftraße 17 , 4 . St .

Warum sind die Zähne so teuer?
Durch den geringen Umsatz !

Mein Prinzip ist : „Grosser Umsatz , kleiner Nutzen“.
iSiOm ® von 2 Mark an

unter Garantie .
Ganze Gebisse , 28 Zähne , von 50 Mk . an . Repara¬
turen 1—2 Mk . ümarbeiten nicht passender Gebisse
1 Mk. per Zahn, Plomben von 1 Mk . an . Gold¬

plomben 3—4 Mk. Zahnziehen 1 Mk .
==== = Teilzahlung gestattet . '■■■. ■

Meine vom Kaiserlichen Patentamt geschützten Gebisse
sind der beste und schönste Zahnersatz und ist ein Ab¬
fallen vom Gaumen derselbenunmöglich . Nachahmungen
2600 werden gerichtlich verfolgt .

Carl König , Dentist ,
Kaiserstrasse 124b, vis -a-vis dem Automaten-Restaurant .

Rucksäcke
von 70 Psg . an
in größter Auswahl

im 2383 .3

. 51.
Zum Ansetze«

empfehle
I » . Jrucht - « . Kornbranntwein ,
4» . alten Rordhäns . Kornbrannt¬
wein v . 60 Pf ? , bis Mk. 1 .20 p . Ltr.
echtes Schwarzwäldcr Kirchcn -

nnd Zwctschgenwaffer von 6 Liter
ab Preisermäßigung u . frei ins Haus
2780 geliefert
W . Erb , am Lidellplatz.

„vpsrs " §prSEk- ll.
6ott8ert ~HpfiE?äi@
sollten in keiner Familie fehlen !
Unerreichte Tonfülle. Gegen

Teilzahlung
ohne einen Pfennig Aufschlag.
Illustrierte Kataloge gratis und
franko . 2; 66

Otto Jakob , sen.
Berlin , Up Frieilenstr. 9.

Rüppurr .
Für die hiesige Filiale des VolkS-

freund wird alsbald ein tüchtiger
Austräger oder eine Austrägerin ge¬
sucht . Anmeldungen nimmt entgegen
Die GrpEon des Dolksstemrd .

Brillanten
blendend schönen Teint,weiße,sammet -
weiche Haut , ein zartes reines Ke -
ficht und rosiges , jugendfrisches Aus¬
sehen erhält man bei tägl . Gebrauch
der echten
Steckenpferd- Wkinmich -Seife

v . Aergmau« «. go . . AadeScnl
mit Schutzmarke : Steckenpferd ,

ä St . 50 Pfg . bei : Kron . uapottzeiie ,
Zähringerstraße 48 , Kdlerapotheüe,
Wilhelmstraße, Internal . KpotKcKe,
Kaiserstraße 80 , Withelvr-Afothe e ,
Lessingstraße 4, K . Micler, Kaiser-
straße 223 , tztto Mischer, Karlstr . 74,
Harl Zloty , Hofdrogerie , M . T.
Schwaav, Hoflief . , Drogerie. In
Mühlburg : Apoth. Ir . Arker, Strautz -
Irogerie . _

u . Lederwaren empfiehlt z» billigen
Preisen. 1519

M . Oswald , Schützenstrabe 42 .

KranMntzninnen
u . Näherinnen sowie Lehrmädchen
für Binderei und Näherei bei sofort.
Bezahlung sucht 2765 .2

Herrn , Roemer Nachfolger
Körnersiraste LS ._

gjOerfmkvvkrßkiAttrurg .
Die Stadtgemeinde Karlsruhe ver¬

steigert am Montag den 8 . Juli
zwei zur Zucht untauglich gewordene
fette Ninderfarren.

Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr
im Stadtteil Rintheim beim Farren -
stall .

Schlacht - u . Biehhofdirektion .
m - Rost, gut erh .. bill
zu verk. Rüppurr er¬

straste 21 , 1 . St

2 Teh ^p Sie kurze Hochzeit
MAGGIE Suppenmit dem

Kreiizstern

(Hehr als 30 Sorten .)

kommt der Hausfrau au den heissen Sommertagen

ganz besonders »u statten . Nur ml « Wasser aufgekocht gibt ein Würfel für 10 Pfg . in kürzester Zeit 2 Teller wohlschmeckender Soppe .

Han verlange ansdrfickllch MAGGI ®
SUppQllj Schutzmarke „Kreuzstern “. 2773



Gewerkschafts- Kartell
Karlsruhe .

Sonntag * den 7 . Juli 1907
nachmittags 3 Uhr bis abends 11 Uhr im EtablissementKühler Kru g
Grosses Gartenfest
Yokal - und Instrumental -Konzert , Tanz,
= -

■
. Kinderbelustigungen etc . .

unter gütiger Mitwirkung
der hiesigen Urbeitergesangvereine u. 2 3ßusifckapellen.
mr ltei eiubreclieuder Dunkelheit prächtige Beleuchtung. ~wm

Eintritt 20 Pfg .
Karten im Vorverkauf : SeSES?hTfaoho“ “"ttPlatane , KUppnrrerstr . 38 ; Alte Brauerei Heck , Kaiserstr. 13 ; Palme ,Lessingstr. 40 : Bheinkanai , Rheinstr. 42 ; ebenso in den ZigarrengeschäftenKurzmann , Riippurrcrstr . 10 ; Kehret , Schützenstr. 87 ; sowie bei . den Ge¬werkschafts -Vorsitzenden . 2614

Zahlreiche Beteiligung erwartet

Die Testkommission .

Nur echte

*bjendend weisse Wäsche
VICTORIA zu BÜBIillT

AM WEHEINE VEBSICHERÜNGS - GESELLSCHAFT .
V'

ermögeas - Ausweis Knde Dezember 1906 .
Vcrm6gen . M Verbindlichkeiten . M ÄWechsel der Aktionäre . 4,800,000 — Aktion -Kapital . 6,000,000Bare Käse» . 696,475 43 Reservefonds . 1,200,000Effocten .

Hypotheken .
- - 14,574,378

521,163,310
70
41

Prämien -Reserven und Ueberträge ,Schaden -Reserven . 462,808,750 16Grundbesitz der Gesellschaft . . 9,447,665 44 Gewinn-Reserven . 65,667,604 3 >Darlehen auf Polizen . 34,979,096 67 Sonstige und Extra -Reserven . . . . 14,163,203 36Guth&bon : bei den Vertretern . . 7,510,328 47 Guthaben von Vers .- Ges . u. Banken 7,249,601 16bei Banken und Versich .-Ges. . 1,109,090 70 Hypothek auf gekauftes Haus . . . 600,000an Teilprämien fällig 1907 . . 7,420,237 — Barkantionen und Spargelder . . .Unterstützen s- Eonds für Beamte u.
Hinterbliebene .

257,692 02an Hypoth .- , Effec' en - Zinsen
Mieten, fällig 1907 .

und
4,645,924 01 2,212,174 51Reichsbankmässige Wechsel . — Ueberschuss des Gesamtgeschäfts . . 26 .186,482 27

606,345,503 83 606,345,506 83Es werden für das Rechnungsjahr 19 6 an Dividenden für die mit Gewinn - Anteil Versichertenverteilt in Summa Mk. 24 366,206,20 und zwar :
a) 40 Froz , der Jahres -Prämie in der Unfall - Versichern « jjh - U ran che ,b| 3 Proz . der vom Versicherungs -Begi m an gezahlten Getaint -Prämien (nicht nur der ein¬zelnen Jahres - Prämie ) der Lebens Versichermigs - Hranehe , d . h. beginnend mit 10 Proz .der Jahres -Prämie für den jüngsten Jahrgang , steigend bis zu 87 Pro * , der Jabres -Prämie fürden ältesten Jahrgang 878 .
e) IO Proz . der Jahres- Prämie in der Abteilung der Versicherungen snf den Er -lebcn - fall mit Gewinn-Beteiligung (Tarif L1).d) 25 Proz . der Jahres - Prämie in der Volks - Veraicherangs - Abteilnng . 2778

Weiss weine von 56 Pfg . an 1 per Liter im Fass £
Rotweine » 60 , „ / oder Literflascben cJ
empfiehlt von 20 Liter ab in bekannter Güte die

iM-MW Robert Schüssler & Cie.Karlsruhe, Marienstrasse Nr. 1. — Telephon Nr. 388.

Jur Einmachzeit:
Zucker im Hut u 21 jg
Kristallzucker » 21 tj
Nordhäuser Korn Liter 80 4
Echter Weiuesfig Liter 2S 4
Alle Gewürze in sst. Qualität

2607empfiehlt
Fr, W. Hauser st»«.,

Erbpriuzeustr . 21 .

Ext » « billiges

NorstgsAngrbot
zur

JohilNlsiikrwembkrckmg
vorzüglichen Weinzucker 10 4 p . Pfd.

z««

Kranlliwkm -Asfttzk«

21 4 p. Pfd.
2 » ^ . .
58 -di
56 4

Tresterbrannttvei» 60 --z p . Ltr.
Kornbranntwein 60 4 „ „
echte« schwarzen Caudis 35 4 „ Pfd.
Ale «otmndigk» Kkvsrik ill stiustrr Auswahl .

Ferner r
prima Würfelzucker
extrafeine Tafelwürfel
garant . reines Schweineschmalz
feinste Coeosbutter
feinstes Weizeirmehl, „ Kaiserauszug "

1« , 17 u. 18 4
serbische Pflaumen 14 4
italienische Biruschnitze 16 4
feinste Smyrna -Feigen 19 4
beste weifte Kernseife 28 4

„ gelbe „ 27 4
„ Sparkernseife 27 4

prima Seifenpulver 5 4
Kristallsoda 4 4
Putztücher in den schwersten Qualitäten

von 16 4 an
feinste Limburger Käse bei Laibchen 36 4 p. Pfd.
beste Suppen - « . Gemüsenudeln 28 ^ , „
echte Eiernudeln , Hausmacher Art 40 4 „ „
feinste Marmeladen 24 4 „ „
weifter Tischweiu 50 4 „ Ltr.
Rotwein 56 4 „ „
feinster Cognae 7i Flasche 130 4 , 1j2 Flasche 70 4

.Jlrei« Hurnerschafk
Pforzheim .

Damstag de« 13 . Inst,abends 8 Uhr, findet
Lokal eine 2775
außerordentlich,

Generalversammlung
Tagesordnungr

1. Protokoll :2. Kafienbericht;
3 . Bericht vom Bundesturntag .4. AreiSturufest .
Hierzu ladet , mit der Bitte u«zahlreichesu. pünktliches Erscheinen ei,Der Turnrat .
ÖrlskrankenkaNe

Brucblal
Infolge Erkrankung unseres 1.

Hilfen suchen wir eine 2714 ;

Schreibaushilfe
für einige Monate.

Schrerbßewandt« u im Rechnung».
wesen erfahrene Bewerber wolle«ihre Gesuche mit Gehaltsforderungbis längstens Montag den 8 . d. iMts . bei dem Unterzeichneten ein«l
reichen .

Bruchsal den 1 . Juli 1907.
Der Vorstand :

M. I . St 0 ll .

Pak .
Pfd.

Grofte Auswahl in

frisch jctöflrlen Kaffees
Kur Pifdi8»öfB ailkrfmffkr Gualitiitsmarkkn .

Ganz besonders weisen wir auf die hier folgenden
Spezialsorte » hin :
Konsum-Mischung , reinkräftig 00 4 p. Pfd.
Konsum-Perlmischung , angenehm 100 4 „ „
Hamburger Perlmischnng ,

vollkräftig 120 4 „ ,
Wiener Mischung , flach , edle

Kaffees 140 4 » *
Pariser Mischung , feinkräftige

Flachkaffees 160 4 „ „
Hauptniederlage in

Plaaiagea-Kaffkk
in Paketen von 7t u. 7r Pfd . zu 30 , 35 , 40

bzw . 00 , 70 , 80 4 per Paket.
AIS Gratiszugabe erhält jeder Käufer 1 gut¬

gehende Herren- oder Damenuhr , 1 Handtuch,
1 Serviett , 1 Messer, 1 Gabel , 1 Taffe mit
Untertaffe , 1 Tischtuch , 1 Schürze und dergl .
praktische und gute Gebrauchsgegenstände .

Die feinste aller Kaffeesorten
ist der

PlaaiagkN -pakei-Kaffke
Marke „Spezial "

speziell für Liebhaber kräftiger Kaffeesorien in 7t
u. 7r Pfd . -Paketen zu 40 bzw . 80 -L p . Paket.

Bei Rückgabe von 10 Paketumhüllmigen erhält
jeder Käufer 7t bzw . 7r Pfd .-Paket dieser Sorte
gratis .

Gemeinsamer Bezug, daher billigster Berkaiff .

Greschwist. Hauenstein ,
Wtthelmftratze 30.

Geschwister Roos ,
Waldftratze 29.

Geschwist . Feibelmann ,
Rhelnstratze 34.

Eingetroffen :
Ein Waggon

Görzer Kartoffeln
per Zentner Mk. 8 . —

8 Pfund 20 Pfg -

Malta-Kartoffeln
3 Pfund 35 Pfg-

Zwiebeln \
Pfund 9 Pfg -

Emil
“ 1

tu den bekannten
Verkaufsstelle«.

Telephon 302 .

Ihr Uhrmacher heißt
.flnscr

U- wohnt jetzt parterre
Kreuzstr. 1 , Freibnrg

(Stühltnger .)

NächsteWochi
IZiehungschonSJuli

der letzten grossen

IWohltätigkelts-
Geldlotterie

für Badische Invaliden
lund deren Witwen u. Waisen
12928 Baarge winneohne Abzug

M . 44000
1 . Hauptgewinn

M. 20000
2. Hauptgewinn

M. 5000
326 Gewinne

|M. lOOOO
2660 Gewinne

M. 9000
llnoalM u Lose 10 Mk.
I LUo d I In . Porto u. Liste SO 4i
Iversendet das Hencral -Debiil

2781

2 . Stürmer, !
Strassborg i . E.,

Langestr . 107 .
[ Carl (xötz Hehelstr . 11/151

EL Meyle , EL Dahlemann,
B. Flüge , A . Stanffert ,
Chr. Frank . J . Dahringer .

Kill $ Müller GummiwarenHaus srsllmrs
Kaisorsirasse 77 empfehlen Telephon 1254

Gas - , Wasser -, Wein - uud Bierschlttuche , Schlauchwagen , Sprltz -
Da und

stücke , Verschranbangen , Gummi -Regenmäntel für HamenHerren , Gniumibadewannea und Badehauben , Oel -Häntel , Oel -Jackeu , Oel -Capes für Kölscher, Fuhrleute und Arbeiter.
Soxhlet - Apparate in Blech und Email. 3294.3

Alle Artikel für Kinder- und Krankenpflege. : : Alle Artikel für Maschinenbetriebe.
- j - - - . ' - - — = Rabattsparverein .

Ausgabe töc
«eponnemeut

,0 Pfg- lv« d

Mr . <54'
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